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Rundschau.

Ne Generaldebatte über die Regierungserklärung im
Wrttembergischen Landtag ist glücklich überstanden . Es war
eine Dauerrednerei sondergleichen . Unter zwei Stunden tat es
kaum einer. Und doch waren es nur so wenige , die etwas ei¬
genes zu sagen hatten . Zumeist kehrten die Gedanken wieder,
die wir schon lange in den Leitartikeln der „Frankfurter Zei¬
tung" oder anderer Blätter , je nach dem Parteistandpunkt , ken¬
nen gelernt hatten . Zuweilen artete die Debatte in eine arge
Katzbalgerei durch Zwischenrufe unter den Parteien aus . Im
Großen und Ganzen aber hat die Regierung nicht schlecht abge-
schnitten. Sie brachte eine Mehrheit von 53 Stimmen aus
dem 101 Abgeordnete zählenden Hause * auf , die ihr das Ver¬
trauen aussprach . Wobei allerdings unter den 53 auch die 5
Minister waren , die sich selbst ihre Vertrauenswürdigkeit be¬
zeugten. Ablehnend .verhielt sich nur die USP . Die Rechte
enthielt sich der Abstimmung . Die Mehrheitssozialisten stimm¬
ten für die Regierung . Letzteres verdient besondere Beach¬
tung, denn es scheint dem neuen Kabinett bis auf weiteres eine
längere Lebensdauer zu verbürgen , vorausgesetzt , daß es den
„Erwartungen " der Mehrheitssozialdemokraten entspricht , wie
die „Schwäb. Tagwacht " schreibt. Neue Diäten hat sich das
Haus auch schnell bewilligt und zwar nicht zu kleine, um ei¬
nem längst gefühlten Bedürfnis abzuhelfen . Der Landtag
dürfte nunmehr erst wieder anfangs September zur Beratung
des Etats zusammenkommen , der seit dem 1. April gelten sollte.

Eine Konferenz der deutschen Finanzminister hat neulich
in Stuttgart getagt , die das Reich auf die Bezahlung der Ei¬
senbahnschulden drängte , d. h . des Kaufpreises für die vom
Reich übernommenen Eisenbahnen . Aber wo nichts ist, hatte
selbst früher der Kaiser sein Recht verloren ; man mußte sich
deshalb mit der Verzinsung zufrieden geben und hat sogar
von einer Zwangswirtschaft abgesehen . Wer das eine solide
Finanzwirtschaft hält , mag sich heutzutage um einen Finanz¬
ministerposten bewerben . Daß aber die Beamtenbesoldung
künftig nach einheitlichen Grundsätzen erfolgen soll, war ein
guter und vernünftigcrBeschluß , vorausgesetzt , daß dadurch die
Gehälter nicht immer noch Weiter in die Höhe getrieben wer¬
den Man hört so viel vom Sparen reden und vom Arbeiten,
den einzigen Heilmitteln , die uns tatsächlich retten können , aber
wer sängt an ? Vorderhand haben wir einen Transportarbei¬
terstreik. der bis in die Kreise der Arbeiterschaft hinein unbe-
geiflich erscheint, und einen Ausstand der Lazarettangestellten,
der ein heilloses Durcheinander enthüllt und längst beendet
wäre, wenn das Reichsarbeitsministerium auch nur einen Fun¬
ken von Energie besäße.

Die Woche von Spa , die sich als eine zweite Woche von
Versailles entpuppt , fing glückverheißend an , als der deutsche
Sieg bei den Abstimmungen in Ost- und Westpreußen wie ein
Jubelruf durch die deutschen Lande klang . Dann aber kam
es anders. Die Verhandlungen nahmen eine Entwicklung , zu
der der in Hannover verübte Schandbubenänschlag auf Hinden-
burg die richtige Begleiterscheinung bildet . In dem Augenblick,
in dem diese Rundschau geschrieben werden muß , sind die
Würfel von Spa noch nicht gefallen . Wir haben uns zwar in
der Frage der Entwaffnung und der Verminderung unseres
Heeresbestandes kläglich-löblich unterworfen , sind aber im
Punkte der Kohlenlieferung festgeblieben , was augenscheinlich
seinen Eindruck nicht verfehlte . Die Franzosen und Belgier
rasen und haben , weil sie noch nicht gleich nach Deutschland ein¬
marschieren können , einstweilen einen unschuldigen deutschen
Journalisten, den Vertreter des WTB . verhauen . Sie wollen
es zum Ultimatum treiben , haben ihren Foch-Wauwau losge-
lassen und auch sonst nach den alten Rezepten von Versailles
gearbeitet. Aber unser neuer auswärtiger Minister Dr . Si¬
mons, neben dem der Reichskanzler Fehrenbach eine peinlich-
dekorative Rolle spielt , wehrt sich Mch Leibeskräften gegen die
neuen Diktate u .Dezifionen . Es ist ihm auch gelungen , einePri-
batkonferenz mit Lloyd George zustande zu bringen , sodaß
wir noch nicht alle Hoffnung aufzugeben brauchen . Immerhin:
Was kann aus uns werden ? Wir sind ja wehrlos . „Wehe dem
Volke, das seine Waffen 5 Minuten zu früh an die Wand
stellt!" hat der sozialdemokratische „Vorwärts " einst geschrie¬
ben. und dann kam unter seiner Führung die Revolution . Um
>" e einzige Waffe ist nach den Worten des Staatspräsidenten
Lieber die Hoffnung auf ein Durchdringen von Vernunft und
Gerechtigkeit, womit wir die öffentliche Meinung in anderen
ländern gewinnen sollen. In der Theorie ist diese Waffe
herrlich, in der Praxis verzweifelt stumpf . Es ist ja mit
allem so, mit Demkratie , Republik usw . Und wenn unsere
Staatsmänner mit EnKlszungen redeten , es gilt doch immer
noch der alte Lehrsatz des Philosophen Spirtoza , daß jeder nur

viel Recht besitzt, als er Macht hat . Mit unserer Macht aber
w nichts getan , und wenn wir den feindlichen Machthabern
noch so oft versichern, daß Deutschland und Württemberg ein
"Eokratischer Freistaat bleiben . Die Freiheit dieses Staates

nicht weiter als die Gnade der Entente und unsere durch
Parte,kämpfe und einen verkommenen Materialismus bewirkte
Zerri ssenheit._

Deutschland.
Stuttgart , 16. Juli . Eine zahlreiche Versammlung im

A^ Olehaui'e hat gestern gegen den Raub der deutschen Kolo¬
nien Protest erhoben.
^ „Aünchen , 16. Juli . Die Frage der Bildung einer berufs-
LvMchm zweiten Kammer dürfte in Deutschland zuerst in
Kapern ,n Angriff genommen werden , denn im Programm
srl ? En rein bürgerlichen Koalitionsregierung steht auch die
-Vorbereitung für die Schaffung einer berufsständischen par¬
lamentarischen Regierung.

16. Juli . Ein Aufruf des Kommandanten der bri-
imm .Besatzungstruppen fordert die Ablieferung aller noch

> ivatbesitz befindlichen oder sonstwie verborgenen Was
g 'm besetzten Gebiet bis spätestens 20 Juli . Im Berwei
o ungssalle wird mit melmähriger Gefängnisstrafe bedroht.
Li- m Juli . Aus eine kleine Anfrage im Reichstag ist

Antwort eingegangen , da ^ aus Anlaß der Fernsprcchge-

Neuenbürg, Samstag seu 17. Juli LlM 78. Jahrgang
bührenerhöhung im ganzen Reich rund 7 Prozent aller Sprech¬
stellen gekündigt worden sind. Zahlreiche Kündigungen , die
nur zum Zeichen deS Protestes gegen die Erhöhung ausge¬
sprochen worden sind, sind wieder zurückgezogen worden . —
Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet , will sich der de¬
mokratische Landtagsabgevrdn te und bish >r >„e bayerische Ju¬
stizminister Dr . Müller -Meiningen wieder teinem bürgerlichen
Berufe widmen . Er soll zum Landgerichtspräsidenten in Co¬
burg ausersehen sein. — Nach Mitteilung der Zweigstelle Sach¬
sen des Reichsverkehrsministeriüms steht eine Erhöhung der
Gütertarife in mäßigem llmiange bevor , dagegen sind die Ge¬
rüchte über Erhöhung der Per -eneni ihrvreije vollsiundg un¬
begründet . — In Thüringen verschlechtert sich d»' G - ' chäfts
gang immer mehr Die Maschinenfabrik von Karl Allendors
Gößnitz hat wegen zu großer Vorräte geschlossen werden müs¬
sen. 900 Arbeiter , zum Teil in Meerane und Crimmitschau
wohnhaft , sind dadurch beschäftigungslos geworden . Auch in
Ronneburg nimmt die Arb >irevGtft ü immer größeren Um¬
fang an . In den Holzschuhmvrik .'N und die rräte so groß,
daß die Arbeiter auf unbestimmte Zeit feiern müssen. Den
Zigarrenmachern geht es auch nicht anders.

Der Ueberfall auf Hindenburg.
Nach Meldungen aus Hannover ist dort ein bei einem I

Einbruchdiebstahl abgefaßter Fürsorgezögling , der im Ver¬
dacht steht, der Eindringling in die Billa Hindenburg gewesen
zu sein, dem Feldmarschall gegennbergestellt worden. Hinden-
bürg erklärte, daß der Persönlichkeit nach der Fürsorgezögling
Wohl als Täter in Frage käme. Mit voller Bestimmtheit könne
er dies jedoch nicht behaupten. — Hindenburg sind gestern
zahlreiche Glückwunschschreiben zugegangen , darunter voin
Reichswehrminister Dr . Geßler und dem Minister General
Grüner.

Gegen eine Frachtverteuerung für Eisen und Stahl.
Der Reichsverband der Deutschen Industrie hat in letzter

Stunde bei den Mitgliedern des Unterausschaffes des Reichs¬
tags Einspruch erhoben gegen die beabsichtigte Frachtcrhohung.
Er steht auf dein Standpunkt daß das Defizit der Eisenbahn¬
verwaltung nicht durch eins immer weiters Erhöhung der
Frachtsätze vermindert werden kann . Es muß vielmehr endlich
im Eisenbahnbetriebe die alte Wirtschaftlichkeit wieder einge¬
führt und zu diesem Zweck energisch durch gegriffen werden.
Es sei darauf hmgcwiffen , daß ein allgemeiner Preisabbau
sich bemerkbar macht. Würden höhere Frachtsätze für Eisen u.
Stahl eingeführt , so würde dies nicht ohne Rückwirkung auf
die Halb - und Fertigfubrikate anderer Gewcrbezweige bleiben,
und die Preise würden wieder steigen. Die schon jetzt stark
gefährdete Ausfuhrsähigkeit vieler Industriezweige würde noch
weiter beschränkt und die Gefahr der Arbeitslosigkeit in großem
Umfan g hervorgerufen werden ._

Ausland.
Spalato , 16. Juli . Der amerikanische Admiral hat Befehl

gegeben, daß alle im adriati ' chen Meer kreuzenden Schiffe nach
Spalato zu fahren haben : heute sind das Schlachtschiff Olym¬
pia und ein .Kreuzer hier cingetrossen ; gestern wurde die
Blokade von Spalato aufgehoben.

Die Ratifikation des Friedens mit Oesterreich.
Paris , 15. Juli . Die Bot ' ckia'terkonfcrcnz trat heute mor¬

gen unter dem Vorsitz uvu Eambon zu 'ammen . Morgen vor¬
mittag 11 Uhr wird im Uhrensaal am Quai d' Orsay der feier¬
liche Austausch der Ratifikationen des Vertrags von St . Ger-
main unter dem Vorsitz von Cambon stattfinden . Ueberdies
sollen zwei Protokolle unterzeichnet werden : eines , welche den
alliierten Mächten die Möglichkeit gibt , später zu unterzeichnen,
wenn eine von ihnen an der Teilnahme verhindert sein sollte.
Das andere enthält Vorbehalte , betreffend die Nichtausftibrung
gewisser Bedingungen des mil Oesterreich abgeschlossenen Waf¬
fenstillstandes.

Ein Ultimatum an Italien.
Wie aus Wien gemeldet wird , haben die in Graz weilen¬

den Ententevrrtreter vorgestern die Mitteilung erhalten , daß
Jugo -Slawien wegen der bekannt »» Vorgänge iir Spalato u.
Triest an Italien ein Ultimatum überreicht hätte Der „Ba¬
seler Nationalzeitung " zufolge berichtet die römische „Epoca ",
aus verschiedenen Anzeichen sei zu schließen, daß der südsla-
vische Staat den Krieg mit Italien für unvermeidlich halte und
sich schon heute darauf vorbereitet.

Englands zunehmende Entschuldung . Reuter meldet , daß
England im vergangenen Jabre die bei mehreren neutralen
Ländern aufgenommenen Anleihen zuruckgezahlt hat . Nur die
Vereinigten Staaten sind noch in hervorragendem Maße Gläu¬
biger . Der gesamte Schuldbetrag ist um 861 '16 060 Pfund ver-
mindert worden .

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken für 17. Juli.

O Wandern , Wandern , meine  Lust.
Wem Gott will rechte Gunst erweisen.
Den schickt er in die weite Welt;
Dem will er seine Wunder weise-
In Berg und Wald und Strom und Feld.

Eichendorff.
Ich gedenke wieder der schönen Wanderungen , die ich in

der Jugend -gemacht habe, und es ist mir , als ob ich aus den-
selben Nahrung für das Leben  eingenommen hätte.
Jeder Quell , jeder schattige Baum wurde mir ein milder Wirt,
ich sah die Schönheit der Welt und sog sie förmlich in mich
ein — alle Wünsche lagen in guter Ruh — wie sollte man da
nichk glücklich sein ! Hans Tho -ua

Wir brauchen von Zeit zu Zeit das Erleben eines großen
Symbols des Lebensganzen,  dem wir ana hören , bis
hinab zu seinen Wurzeln , brauchen es zu unserer seelischen
Kräfigung und Gesundung , zu unserer Beruhigung und um
immer wieder tragendes , schützendes Heimatsgenihl in uns zu
erzeugen . Das , glaube ich, finden wir in der deutschen Land¬

schaft, die uns , wenn wir sie durchwandern oder in ibr raste»,
zur Lebenslandschast wird . W. v. Scholz.

Neuenbürg , 16. Juli . Nach dem neuen Gesetz über Ab¬
änderung der Leistungen und Beiträge in der Invalidenver¬
sicherung tritt infolge der Erhöhung der Leistungen ab 1. Au¬
gust 1920 eine Erhöhung der Beitrage ein . Bis auf weiteres
werden als Wochenbeitrag erhoben in Lohnklasse I :>o ez, statt
bisher 18 I , in Lohnklasse II 1 -4k, statt bisher '26 in Lohn¬
klasse III 110 -K, statt bisher 34 -z , in Lohnklasse IV 1.20 ^k.
statt bisher 42 iH, und in Lohnklasse V 1.40 statt bisher
50 „z . Für die Zeit nach dem 1. August 1 '20 dürfen Blocken
in den alten Werten nicht mehr verwendet werden Ungültig
gewordene Marken können bis 1. August 1922 bei den Post¬
ämtern gegen gültige Marken im gleichen Geldwert umge¬
tauscht werden.

Loffenau , 13. Juli . Bei der hier grassierenden Ruhr mit
täglich neuen Erkrankungen wäre es sehr von Wert , wenn di«
Oeffentlichkeit darüber aufgeklärt würde , daß diese Krankheit
voraussichtlich den Sommer über andauern und auch sich in
den nächsten Jahren wiederholen wird . Am wichtigsten wäre,
daß die Leute wüßten , die übertragenden Stuhlgänge muffen
so rasch als möglich desinfiziert werden , da die Seuche haupt¬
sächlich durch die Fliegen verbreitet wird . Vor ihnen sind die
Stuhlgänge also ganz besonders zu sichern. Wenn man diese
neben dem Garten , wie vielfach vorkommt , stehen läßt , oder
neben Speisen überhaupt — das Fleisch hängt gar vielfach ein¬
fach neben und über dem Herd — so ist die llebertragung fer¬
tig . Es wäre deshalb gut , wenn die Gemeinden nicht lange
warten , ob das Oberamt einen besonderen Desinfektor hier
aufstellt , der energisch und konsequent arbeitete , sondern selber
einen solchen beruft und einen von den Desinfektionsappara¬
ten kauft und im Gemeindehaus oder sonst aufstellt , die man
gegenwärtig von den Lazaretten billig haben kann . Die jetzt
abflauende Maul - und Klauenseuche hat gezeigt , daß man für
das Vieh alles tut , was man kann . Also tue man auch etwaöl
für die Menschen.

Würitt-moerg.
Casio, 16. Juli . (Die Seuchennot .) In Holzbronn ist die

Maul - und Klauenseuche in 19 Stallungen ausgebrochen . Man
will dort wegen der Verschleppungsgesähr dke Schule schließe» .
Auch Althengstett , Deckenpfronn und Simmozheim sind ver¬
seucht.

Leonberg , 15. Juli . (Eine Stadt mit günstiger Finanz¬
lage ) ist auch die alte Oberamtsstadt Leonberg . Davon zeugen
folgende Leistungen der letzten Zeit . Straßen , Waldweg - und
Notwohnungsbauten im Gesamtbetrag von -4t 800 000, städti¬
scher Steinbruch mit Steinschlagmaschine und zugehörigen An¬
lagen ^ 50 000, Herabsetzung der Umlage und Aufhebung des
Schulgeldes , rückwirkend auf das Jahr 1919. Lebensmittel-
Preissenkungen wurden durchgeführt im Bettage von annä¬
hernd 200 000 -4k. An die Einwohnerschaft wurde reichlich
Brennholz zu ermäßigten Preisen abgegeben und zwar der
Raummeter zu -4t 30.—, der Raummeter Nadelholz zu -4k 20.
Dabei hat die Stadt noch einen Stangenverkauf und außerdem
noch 1800 Festmeter Langholz zu verkaufen . Das vor 10 Jah¬
ren erbaute Wasserwerk ist schuldenfrei , ebenso das vor 12
-Jahren errichtete städt . Gaswerk.
! Stuttgart , 16. Juli . (Zum Tansporarbeiterstreik .) Me
hiesigen Arbeitgeber setzen die im Streik befindlichen Trans¬
portarbeiter durch große Anzeigen in den Tageszeitungen in
Kenntnis , daß alle die Arbeiter , die nicht bis Samstag früh
zur üblichen Zeit die Arbeit wieder ausgenommen haben , ent¬
lassen sind.

Oberndorf , 15. Juli . (Ein oberamtlichs Mahnwort .) Daß
die Vorgänge in Schramberg nicht ganz so harmlos Ware» ,
wie es bisher in der Presse dargestellt wurde, zeigt eine Kund¬
gebung des Oberamts Oberndorf vom 12. Juli , in der es
heißt:

Bei der am letzten Samstag von einem Teil der Schram¬
berger Bevölkerung veranstalteten Kundgebung gegen die Le¬
bensmittelteuerung , die sich in Aichhalden und Oberreute fort¬
setzte, ist es zu höchst bedauerlichen Ausschreitungen gekommen.
Wenn auch die in weiten Kreisen herrschende Erregung ja Er¬
bitterung über die fast unerschwinglich hohen Preise der wich¬
tigsten Lebensmittel und Gebrauchsartikel , von denen die Ar¬
beiter , Angestellten und Beamten besonders hart betroffen wer¬
den, wohl begreiflich ist und der Bevölkerung das Recht, hie-
gegen unter Wahrung von Ruhe und Ordnung zu demon¬
strieren , nicht bestritten werden kann und will , so muß doch die
Eingreifung der Selbsthilfe , so wie sie in Schramberg erfolgt
ist, nachdrücklich verurteilt werden . Nach Len früheren ruhig
verlaufenen Demonstrationen durste man erwarten , daß auch
diese Kundgebung sich in geordneten Bahnen abwickeln werde.
Statt dessen kam es zu schweren Sachbeschädigungen , Nötigun¬
gen, Drohungen und Mißhandlungen , die ihr gerichtliches
Nachspiel haben werden . Es soll gerne anerkannt werden , daß
die Führer ernstlich bemüht waren , Ausschreitungen zu ver¬
hindern , aber ihre Bemühungen in dieser Richtung hatten lei¬
der , wenigstens in Schramberg , nur teilweise Erfolg . Es wäre
sehr bedauerlich , wenn dieser Vorgang Schule machen würde.
Die Versag ungsurkunde des freien Volksstaates Württemberg,
bat die Persönliche Freiheit und den Schutz der Person u . des
Eigentums gewährleistet (Paragr . 11 und 15 der Verfassungs¬
urkunde ). Gewalt von der einen Seite würde hienach künftig
nur die staatlichen Machtmittel zum Schutz der Person und
des Eigentums mit allen sich hieraus ergebenden Folgen in
Bewegung setzen. Möchten sich das die Veranstalter von sol¬
chen Kundgebungen Wohl überlegen!

Vom Schwarzwald , 16. Juli . (Aus der Uhrenindustrie .)
Wie in fast allen Geschäftszweigen , herrscht auch in der
Schwarzwälder Uhrenindustrie von Schwenningen , Furtwan-
gen und Triberg augenblicklich eine Krisis . Aufträge für
Deutschland laufen nur spärlich ein. Auslandsanfräge liegen
seit der Besserung der Valuta kaum mehr vor . Von ame¬
rikanischer Seite werden , laut „Frankfurter Zeitung ",
dings Wecker und Regulatoren nach England , Holland usw . zu
Preisen angcboten , zu denen der deutsche Markt schwor konkur-



rieren kann. Wenn trotzdem teilweise unsere Fabrikate bevor¬
zugt werden, so ist das aus den atten guten Nus der Werke zu-
rSckzuführen. In de' Hervoiichaffungder Materialien sind die
Schwierigkeiten etwas behoben. Die großen Fabriken konnten
Hns jetzt von größeren Arbeiterentlassnngen Abstand nehmen
«an hat jedoch den Arbeitern zunächst8 Tage Ferien gewährt
and seit dem 13. Juli eine Verkürzung der Arbeitszeit zu
»üchst um 14 Stunden in der Woche eingesührt

Hrrmarrngen , 16. Juli . (Teuere Weide) Für die hiesige
Echasweide sind nicht weniger als 46 060 M Pacht gelöst worde»

Friedrichshafen, 16. Juli . Der zweite für Amerika be¬
kannte Zeppelinkreuzer stieg gestern früh 7 Uhr zur letzten
Probefahrt auf. Im Laufe des Tages hat er das Boöenicege-
Liet für immer verlassen.

Baden.
Pforzheim, 15. Juli . Die Gerüchte über Beanstandungen

«k Hagenschieß-Unternehmen der Siedlungs - und Landbank
wollen nicht verstummen Der „Pforzheim .r Anzeiger" berich¬
tet nun, daß die Arbeiten zwar nicht eing 'statt worden sind,
wie es gerüchtweise hieß, daß aber Einschränkungen vorgenom¬
men wurden bei den Roden und SPrengu -am Im Einver¬
nehmen mit den Gewerkschaftenerhielt ein Teil der Arbeiter
L bis 10 Tage Urlaub , um eine betriebstechnische Negerorgani¬
sation vorzunehmen Die Arbeiten sollen künftig, uni wirt¬
schaftlicher vorzugehen, vergeben werden.

Bühl , 15. Juli . Eine von der badischn tiandwirtschafts-
kammer am Samstag abgehalrene Bertreterver -ammlung sämt¬
licher Obstbauvereine des Landes erklärte sich einstimmig be¬
reit , auf eine Ermäßigung der Obstp reise nu gan,en Lande
hinzuwirken. Es sollen überall Ausschüsse von Bern räuchern.
Händlern und Erzeugern sich über die Festsetzung angemessener
Obstpreise verständigen.

Juli . Das Erzbischöfliche Lrdinariat

schichten an folgende Bedingungen geknüpft wird : 1.) Freilas¬
sung des Ueberschichtgeldes von jeder Besteuerung. 2.) Ueber-
weisung eines gewissen Betrags aus dem Verkaufspreis der
Kohle an die Knappschaftskasse zwecks Aufbesserung der kärgli¬
chen Pensionen. 3.) Sicherstellung einer besseren Ernährung,
insbesondere bessere Belieferung mit gesundheitlich einwand¬
freiem Brot.

Berlin , 16. Juli , Durch Verordnung vom 30. Juni hat
der Reichsernährungsminister abermals Frühdruschprärnien

ausgesetzt. Es soll für Brotgetreide und Gerste aus der neuen
Ernte pro Tonne ein Lieferungszuschlag von 200 M gezahlt
werden, falls die Lieferung vor dem 1. August erfolgt, und ein
Lieferungszuschlag von 150 °4t, wenn die Ablieferung vor dem
16. September erfolgt. Die Landesbehördeu können für Teile
ihres Gebiets mit Rücksicht auf die späte Ernte oder sonstige
den Frühdrusch besonders erschwerende Umstände die Frist
bis zu 4 Wochen verlängern.

Berlin , 16. Juli . Als Herunterholer der Fahne von der
französischen Botschaft wurde der 21jährige Montagearbeiter
Paul Krzeminski verhaftet. Er ist geständig. Der Zwischenfall
hat durchBesuch des Staatssekretärs des auswärt .Amtcs u. des
Stellvertreters des zurzeit in Urlaub befindlichen Polizeipräsi¬
denten in der französischen Botschaft, woselbst amtlich das
Bedauern über den Vorfall ausgesprochen wurde, Entlassung
schuldiger Beamten und in Austritt gestellte Bestrafung des
Täters seine Erledigung gefunden. — Amtlich wird ein er¬
neutes Änschwellen der Zahl der Erwerbslosen sestgestellt. —
General v. Seeckt hat gestern alle Wehrkreiskommandeure der
Reichswehr zu einer Besprechung über die Herabmindcrung
des Heeres und ähnliche Fragen zusammenberufen. — Die
deutsch-polnische Grenzberichtigungskommission hat nach lan¬
gen Verhandlungen die Stadt Tirschtiegel im Posenscheu, de¬
ren Einwohner ,zu 90 Prozent deutsch sind, Deutschland zu¬
gesprochen. — Der „Ratiborer Anzeiger" meldet: Am Sonn¬
tag sprengte in Nellendorf in Oberschlesien eine polnische mitKarlsruhe , 15. Juli . Das Erzbischöfliche Ordinariat in .» v

Freiburg hat angeordnet, daß ani nächsten Renntag von den ^volvern und Gummiknüppeln bewaffnete Bande eine Ver
Kanzeln der Kirchen ein Erlaß verlesen wird, in welchem die .̂ ^ )ung heimattreuer Oberychlesier. Für die SprengungLandleute auf die große Milchnot in den Städten , besonders Mark auvgeietzt worden. Der ita-
in Mannheim hingewiescn und aufgefwdert werden, gewissen- ^ Kreiskonti olli,,- verlinnow ntipi- t>?n 5lrt v

ist, daß wei-

Brüder und Bodenschätze. Reichstagsabgeordneter Hue
deutsche Bergarbeiterführer , dessen unerschrockene Ausfulmw
gen mit jenem des Abg. Stinnes so hoffnungsverheißendktn»
gen, trifft neuerdings in Spa ein, um den Alliierten den öÄ
der Lage im Ruhrrevier mit aller Deutlichkeit vor Auaen -
führen und sie von der Unmöglichkeit zu überzeugen
Kohlenmengen zu liefern Was wirds helfen? Die Feinde bnt
'weg die Franzosen, haben es sich nun einmal in den Kopf
setzt, uns zu vergewaltigen, zu erniedrigen, zu demütigen kur,
gesagt, zu einem Nichts zu machen, während bei ihnen U
Hochmut überschäumt, wie man an den Vorkommnissen in Berlin sieht wegen deren sich der deutsche Geschäftsträgerin
ris und Reichskanzler Fehrenbach bei Millerand hübsch grün
entschuldigen mußten. Wir verzeichnen weitere Meldungen'

Annahme der Kohlenförderung.
Spa , 16. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : In der heutig»

Vollsitzung der Konferenz hat die deutsche Delegation die
derungen der Entente in der Kohlenfrage angenommen
unterzeichnet, nachdem in der oberschlesischen Kohlenvertei-
lungsfragc eine Berücksichtigung der deutschen Forderungen in
Aussicht gestellt worden war und unter Ablehnung des Para¬
graphen 7 des Vertrages , der die Einmarschklausel enthält Di-
Beratung der Wiedergutmachungsfragen wurde auf eine neue
Konferenz, die in einigen Wochen in Genf stattfinden soll ver¬tagt.

Die entscheidende Sitzung.

Spa , 17. Juli . Von der deutschen Delegation war Reichs¬kanzler Fehrenbach, Reichsminister Dr . Simons und der '
rische Staatsrat Dr . vc>Meindl anwesend.

hast die Milch abzuliefern, da sonst zu befürchten
tere Tausend und Abertausende hinstwbm.

Offenburg, 15. Juli . Die Bezirksbauinipckion hat dis so¬
fortige Einstellung der Bauarbeiten am Realgymnasiumsge-
baude in Lahr angeordnet, weil die vom Landtag genehmig¬
ten Baugelder erschöpft sind. Die am Bau beschäftigten 50
Maurer und Taglöhner wurden entlassen.

Mannheim , 15. Juli . Wegen umfangreicher Sprftschnbun-
gen und versuchter Bamtenbestechung wurde der 49j übrige
Kaufmann 'Emil Rosenfelder aus Würzburg hon der Strafkam¬
mer zu vier Wochen Gefängnis und 30 000 M Geldstrafe ver¬
urteilt.

Vermischtes.
Wieder vereint. Bor einigen Tagen meldete sich in Bam¬

berg ein 17jährigcr lunger Mann , der vor 13 Ja .wcn in der
Nähe von Bamberg von Zigeunern geraubt worden ?ei. Nun
hat sich als ^Vater der Maschinenhausgehilfe Brenold aus
Schweinfurt Amberg gemeldet, dessen Kind vor 13 Jahrenam Weihnachstage spurlos verschwunden war . Die Erken¬
nungszeichen waren untrüglich. Nun ist der junge Mann mit
seinen Eltern wieder glücklich vereint.

Die Valutaspekulation fordert in der Schweiz gar man¬
cherlei Opfer. So lebt gegenwärtig in Zürich ein Zürger , d-w
noch vor nicht langer Zeit sich eines baren Vermögens von weit
über einer Million Franken erfreute ; daneben besaß er noch
einige Villen und selbstverständlich auch ein Automobil. Ent¬
gegen dem Grundsatz seiner Ahnen begnügte er sich nicht mit
dem von den Vorfahren erworbenen Besitze, sondern ließ sich
rn die Valutaspekulationen ein. Das Ende vom Lied ist nun,
daß der Mann heute auch um sein Letztes gekommen ist und
«it seiner Frau dem Verdienste nachgehen muß.

Gegen den wilden Aufkauf von Brotgetreide . Schon jetzt
wieder machen sich Hamsterer und Schleichhändler bemerklich
die größere Bestände Getre'de aufkaufen. Gegen dieses gemein
gefährliche Treiben muß rücknchslvs eingeschritten werden.
Wenn Personen , die keinen fußbreit Acker besitzen, den Mül¬
lern größere Mengen Aerrüdr zum Vermahlen bringen, soll¬
ten sie angezeigt und das Getreide der Allgemeinheit Ange¬
führt Weeden.

Neueste Nachrichten.

lienische Kreiskontrollur verhängte über den Ort den Belage¬
rungszustand . — Der Massenausstand in Königsberg i. Pr.
dauert bereits 10 Tage und umfaßt 22 000 Arbeiter, Verhand¬
lungen werden nicht geführt. Mehrere Groß -Betriebe haben
die Ausständigen entlassen. Kartoffel- und Fettversorgung stok-
ken. Die Zufuhr von den Märkten leidet unter Plüirderungs-
furcht. — Der deutsche Geschäftsträger in London hat das eng¬
lische See-Amt um Schiffsraum zum Transport der von ame¬
rikanischen Menschenfreunden Deutschland zur Verfügung ge¬
stellten Milchkühe gebeten. — Die Bolschewisten haben in der
Verfolgung der Polen Wilga besetzt; Verhandlungen über die
Uebergabe der Stadt an die Litauer sind im Gange.

Hamburg, 16. Juli . Der Zentralausschuß der Hamourger
Bürgervereine fordert im Namen von 22 000 Mitgliedern Se¬
nat und Bügerschaft auf, Lei der Reichsregierung auf der Er¬
haltung der Einwohnerwehr als des unentbehrlichen örtlichen
Heimatschutzesmit allem Nachdruck zu bestehen. Erst wenn
alle in unrechtmäßigen Händen befindlichen Waffen einge¬
sammelt seien, könne die Reichsregierung daran denken, die
Art der Bewaffnung von Sicherheitspolizei und Einwohner¬wehr zu ändern.

Spa , 16. Juli . Reichskanzler Fehrenbach und Minister
Dr . Srmons legten heute früh auf dem Friedhof zu Spa auf
den dort befindlichen Gräberm deutscher HeeresangehörigerKränze nieder.

Paris , 16. Juli , Kriegsminister Lefevre wird in der näch¬
sten Zeit der Kammer einen Entwurf vorlegen, betreffend die
Wiedereinführung der zweijährigen Dienstzeit. Das Aufgebot
würde am 1. April des Jahres erfolgen, in dem die jungen
Leute 21 Jahre alt werden. Die Dauer der Dienstpflicht
würde sich aus 30 Jahre erstrecken und zwei Jahre aktiven
Dienst, 18 Jahre Reservedienst und 10 Jahre Territorialdienst
umfassen. Der Jahrgang 19 würde drei Jahre aktiven Dienst
leisten, die folgenden Jahrgänge nur noch zwei.

Mailand , 16. Juli . Wie der Corriere della Sera erfährt,
haben sich bei dem Landarbeiterstreik in der Provinz Panicale
schwere Zusammenstöße zwischen den Streikenden und der Po¬
lizei ereignet, wobei 5 Personen getötet und zahlreiche ver¬wundet wurden.

Washington, 16. Juli . Senator Lafolette der als Kriegs¬
gegner bekannt geworden ist, hat die ihm von der Arbeits¬
partei angebotene Kandidatur für die Präsidentschaft ange¬nommen.

Stuttgart , 16. Juli . Zu der Abstimmung über das soge¬
nannte Vertrauensvotum für die Regierung ist noch als er¬
gänzend nachzutragen, daß die Deutsche Volkspartei gegen den
Zusatzantrag der Sozialdemokraten, aber für den Ergän-
zungsantrag der Bürgerpartei stimmte, sich im übrigen aber
bei der Schlußabstmmung für das Vertrauensvotum ausspra-
chen.

München, 16. Juli . In der heutigen Sitzung des Land¬
tags wurde der bisherige Ministerpräsident Dr . v. Kahr mit
100 von 143 abgegebenen Stimmen wiedergewählt. 43 Zettel
waren unbeschrieben. Er erklärte die Wahl anzunehmen und
gab die neue Ministerliste bekannt, die zwischen den Koalitions¬
parteien vereinbart war . In längerer Rede verbreitete er sich
sodann über die Arbeitsgrundsütze, die zwischen der Staatsre-
giernng und den Koälitionsparteien für die Führung der
Staatsgeschäfte festgelegt worden sind und betonte dabei in be¬
sonderer Weise das Festhalten an der Einheit des Reiches. Zum
Schluß kam er auf die Verhandlungen in Spa zu sprechen.
Diese zeigten in jeder Stunde , daß der Wiederaufbau und das
Wirtschaftsleben fast ausschließlich von fremden Willen ab¬
hängig seien. Wie lange auch diese niederträchtigen Verhält¬
nisse anhalten würden, in keinem Augenblick könnten sie uns
irre machen in unserem Willen, die ganz Kraft einzusetzen für
das deutsche Vaterland.

Gelsenkirchen, 16. Juli . Der Reichsverband deutscher Berg¬
angestellten erörterte auf seinem Bezirkstag in Gelsenkirchen
auch die Frage der Ueberarbeit im Bergbau und nahm eine
Entschließung an, in der ein weiteres Befahren von lleber-

Iur Konferenz in Spa.
Das alte Lied von Versailles wird auch in Spa weiter

gesungen: Scheinbare Verhandlungen und wenn sie nicht zu
dem von den Feinden gewünschten Ziele führen, dann er¬
scheint die Diktatur der Gewalk, das Ultimatum und dahin die
Besetzung des Ruhrreviers . Es ist eine elende Komödie, die in
Spa aufgeführt wird nach dem Leitsatz: Und geht es nicht
willig, so brauch ich Gewalt Unter dem ungeheuren Druck, der
jeder Gerechtigkeit Hohn spricht, haben die deutschen Vertreter
sich der Diktatur der Feinde gefügt. Zwei Millionen Tonnen
im Monat aufzubringen ist bei dem traurigen Ernährungs¬
stand der Bevölkerung unmöglich, es sei denn, daß die deutsche
Industrie zum Erliegen kommt. Auf dem Papier steht die
Zustimmung der deutschen Vertreter , ob es in der Praxis durch
die Bergarbeiter durchgeführt wird, ist mehr als fraglich. Es
ist das Danokesschwert, das ständig über unserem Haupte
schwebt, nur aufgehoben ist der feindliche Einmarsch ins Ruhr¬
revier, denn so heißt es u. a. in der Antwort der Entente:
„falls am 15. November 1920 festgestellt werden sollte, daß
die gesamte Lieferung für August, September und Oktober
1920 die sechs Millionen Tonnen nicht erreicht hat, würden die
Alliierten zur Besetzung eines neuen Teiles deutschen Gebietes,
des Ruhrgebiets oder irgend eines anderen, schreiten."

Man fragt sich unwillkülich, wärs nicht besser, man ließe
es auf den Einmarsch ankommen? Daran schließt sich aber als¬
bald die Sorge um die dem Feinde ausgelieferten deutschen

Reichsminister Tr
Simons machte sofort Mitteilung , daß die deutsche Regierung
sie Vorschläge in der Kohlenfrage eingehend besprochen habe
und in den drei Punkten Einwendungen mache: in der Fi¬
nanzfrage, in der oberschlesischen Frage und in der Besetzungs¬
frage. In der Finanzfrage wünsche Deutschland, daß die An¬
gebote der Prämie von fünf Goldmark für die Tonne und der
Vorschuß, der aus der Differenz zwischen, deutschem Land¬
preis und Weltmarktspreis für die Kohlenlieferung berechnet
werde, nicht nur für die über Land gelieferte Kohle, sondern
auch für die über Sde gelieferte bewilligt werde. In der
oberschlesischen Frage bestehe die deutsche Regierung auf Ga¬
rantien , die ihr diese Lieferungen mit Ostkohle für den Fall
von Schwierigkeiten im Ruhrgebiet sichern. Zu Paragraph
7 (Einmarschklausel) könnte die deutsche Regierung ohne vorhe¬
rige Zustimmung der gesetzgebenden Körperschaften ihre Zu¬
stimmung nicht geben. Sie schlug deshalb eine solche Fassung
vor, daß diese Klausel nur eine Ausführung der im Annex II

Paragr . 17 und 18 für den Fall vorsätzlicher Verletzung der
Reparationslieferung vorgesehenen Strafen sei. Die Alliier¬
ten zogen sich zu einer langen Beratung zurück und teilten
schl eßlich mit, daß die deutschen Bestimmungen nicht angenom¬
men werden könnten. Bei den über See gelieferten Kohlen
sei ein Vorschuß und eine Prämie deshalb unmöglich, weil
Deutschland die Kohle zum Weltmarktpreis auf das Repara-
tionskono gutgeschrieben würde, eine Vergütung über diesen
Preis aber nicht möglich sei. In der oberschlesischen Frage
erklärten die Alliierten, daß sie die gleiche Absicht hätten, wie
die deutsche Regierung . Sie könnten zwar die Beschlüsse der
vorgesehenen Kommission nicht vorher bestimmen. Sie würden
aber ihre Vertreter in der Kommission in dem oben erwähnten
Sinne instruieren. Bei Paragr . 7 (Einmarschklausel) sei eine
Abänderung unmöglich. Nach Besprechungen mit dem Reichs¬
kanzler erklärte Minister Dr . Simons , er bitte um eine Unter¬
brechung der Sitzung, da die deutsche Delegation sich beraten
müsse. Zu dieser Beratung wurden Reichsminister Wirch, Dr.
Hermes und Dr . Schulz, sowie die Staatssekretäre, Albert,
Bergman und Müller eiligst hinzugerufen Es fand sodann
eine Käbinettssitzung statt, die nach eingehender Besprechung
zu dem Ergebnis kam, an folgenden zwei Punkten festzuhalten:
1) daß in der oberschlesischen Frage eine Zusage in dem von
Llohd Georgs geäußerten Sinne erfolge, 2.) daß Paragraph
2 des Vertrages wegfalle. Die Beschlüsse wurden von der
Mehrheit des Kabinetts gutgeheitzen, da man die weltgeschicht¬
lichen Fortschritte der Besprechung von Spa nicht an der Fi¬
nanzfrage scheitern lassen wollte. In der oberschlesischen Frage
erklärten die Alliierten , daß der deutschen Regierung nach
Schluß der Sitzung ein beglaubigter Auszug aus dem amtli¬
chen Sitzungsprotokoll mit den Erklärungen des Herrn Lloyd
George übergeben werden würde, wodurch die deutschen Be¬
denken wohl zerstört wären. Hinsichtlich Paragraph 7 schienen
sie jedoch keine Nachgiebigkeit zu zeigen, sondern versuchten im¬
mer wieder und wieder durch die militärischen Drohungen die
deutsche Unterschrift zu erzwingen. Die Vollsitzung trat dam
wieder zusammen und es sprachen nacheinander Ministerprä¬
sident Millerand , Premierminister Llohd George, Außenmini¬
ster Graf Sforza und Botschafter Ehinda . Ministerpräsident
Millerand erklärte, die deutsche Regierung habe anscheinend
immer noch nicht verstanden, daß es der unbeugsame Wille
Frankreichs sei, die Erfüllung des Friedensvertrages sicherM-
stellen. Premierminister Lloyd George erklärte, er Legrem
nicht den Widerstand gegen die Unterzeichnung der Einmarsch-
Klausel. Er sei der Annahme, daß die deutsche Regierung hier
unter Einflüssen von außen stehe. Ja es seien anscheinend Be-
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^°t,i,naen von deutscher Seite im Gange gewesen, denen an
^sofortigen Besetzung des Ruhrgebiets durch die Alliierten

^-waen sei Rechsminister Dr . Simons erwiderte in einer
Rnaeren Rede und betonte mit der größten Entschiedenheit den
Uten Willen der deutschen Regierung , den Friedensvertrag zur
Ausführung zu bringen . Deutschland wisse Wohl, daß die
Alliierten die Macht hatten , die Durchführung des Vertrages
iil erzwingen. Umsoweniger verstehe man deutscherseits die
Nrobung mit militärischen Maßnahmen . Die deutsche Regie-
Ea kenne keine Einflüsse von außen , außer einem , der sei:
vie deutsche öffentliche Meinung . Jeder neue ^ all, in dem man

deutsche Regierung unter Drohung von militärischen
Zwangsmaßnahmen zu einer Unterschrift zwinge , mache ihr
Ke Unterschrift für das nächstemal schwerer . Ministerpräsi¬
dent Delacroix machte darauf den Vorschlag , die Reparations-
kaae nicht mehr zu beraten , sondern sie auf einer neuen Kon¬
ferenz die in einigen Wochen in Genf zusammentreten soll, zu
«aeln Der Vorschlag wurde angenommen . Ministerpräsident
Delacroix schloß darauf mit einer längeren Rede die Konfe-
Ez Kurz nach 8 Uhr fand dann die Unterzeichnung des
Protokolls in der Kohlenfrage statt . Für die deutsche Regie¬
rung leistete Reichskanzler Fehrenbach und Reichsminister Dr.
Simons die Unterschrift mit dem Hinzusetzen der in solchen
Mllen üblichen diplomatischen Formel wegen der Einmarsch-
llrusel des Paragr . 7 : sous reserve de le article sept.

Oberamt Neuenbürg.

WurtthöchstprÄse
I. Auf Grund des Höchstnreisgesetzes sind mit Zustim¬

mung der Fleischversorgungsstelle folgende Höchstpreise für
Wurst festgesetzt worden:

1. für eine Blutwurst(Blunse) im Mindestgewicht
"" von 100 (abgebunden) A2 90

2. für 0.5 kg. Schnittwurst
a) Leberwurst 4 80
b) Schwartenmagenrot (Preßwurst) 5 ^ 80
e) Schwartenmagenweiß(Preßwurst) 5 ^ 80 ,
d) Schinkenwurst, angeraucht 8 80
e) Schinkenwurst, hartgeraucht 12 ^ 70

II. Die festgesetzten Preise gelten für gute, aus Rind-,
Kalb.Schweinefleisch, Blut- und Innereien dieser Tiere ohne
Ueberschreilung des üblichen Wassergehalts hergestellle Wurst.

Zusätze von Fleisch, Blut oder Innereien anderer Tiere
sind verboten.

III. Andere Wurstarten als die in Ziffer I genannten
dürfen nicht hergesteüt oder feilgeboten werden.

IV. Die Uebe.rschreitung der vorstehenden Höchstpreise
ist verboten.

Den 12. Juli 1920 Rilling,  A .V.
Oberamt Neuenbürg.

Muss;mVieWel.
Die Zustimmung des Ecnährungsministeriums noch vor¬

ausgesetzt, werden demnächst an Stelle der seitherigen Ober¬
und Unterkäufer die Viehhändler wieder zum Aufkauf von
Vieh(Nutz- und Schlachtvieh) zugelassen. Mit dem Zeit-
mnkt des Inkrafttretens der Neuregelung, der noch nicht
eststeht, treten alle seitherigen Handelsscheine außer Kraft,
lm die rechtzeitige Zulassung der Händler zu ermöglichen,

empfiehlt es sich, jetzt schon etwaige Gesuche um Ausstellung
eines Viehhandelsscheins einzureichen.

Dabei ist folgendes zu beachten:
1. Der Antrag ist beim Oberamt des Wohnsitzes des An¬

tragstellers unter Benützung der hier vorhandenen Vordrucke
anzubringen.
2. Zugelassen werden regelmäßig nur solche volljährige

Personen, die den Viehhandel schon vor dem1. August 1914
in Württemberg betrieben und dafür Steuer entrichtet haben,
auch mindestens seit 1. Oktober 1915 Wohnsitz und ge¬
werbliche Niederlassung in Württemberg haben.

3. Dem Antrag sind2 Lichtbilder, sowie eine Bescheini¬
gung des Bezirkssteueramts darüber anzuschließen, daß und
mit welchem Gewerbesteuerkapitalder Antragsteller in den
Jahren 1914,15, 16 und 17 zum Viehhandel veranlagt war.

Für Nebenauskäufer von Händlern gelten die gleichen
Bestimmungen. —

Die Zulassung von Metzgern, die das Schlächterge¬
werbe noch ausüben, zum Viehhandel, kommt nicht in
Betracht.

Den 13. Juli 1920. Rilling,  A .-V.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenvurg.

Betreff: Vrotmehl.
Infolge der Umstellung und Neueinrichtung unseres

Mehllagers sind wir in den nächsten2 bis 3 Wochen nicht
mder Lage, das Brotmehl vor der Ausgabe mischen lassen zu
wnnen. Wir müssen dasselbe vielmehr in der genannten
Zeit in ungemischtem Zustand hiausgeben.

Die Bäcker und Kleinhändler sind von uns angewiesen
worden, das zur Ausgabe gelangende ungemischte Mehl im
gleichen Verhältnis dem Verbrauch zuzuführen, wie sie es
vom Kommunalverband zugewiesen erhalten. Die Verbraucher
wollen hievon Notiz nehmen.

Den 16. Juli 1920. Oberamtspfleger Kübler.

/Vreliiislct.
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Nach Ser Unterzeichnung.
Spa , 17. Juli . Die deutsche und die alliierte Delegation

werden bereits am Samstag Spa verlassen . Stinnes und
Wiedfeld sind bereits am Vortage vor der Unterzeichnung des
Kohlenabkommens abgcreist . Der „Vorwärts " mißt dieser Ab¬
reise eine demonstrative Bedeutung bei und nimmt au , daß
diese Herren als Vertreter des unnachgiebigen Standpunktes
mit der vorzeitigen Abreise die Verantwortung für die Unter¬
zeichnung ablehnen wollten.

Bei der Verteilung der oberschlesischen Kohlen ist, laut
„Vorwärts ", eine für Deutschland günstige Aenderung dadurch
erzielt worden , daß es ein festes Quantum von etwa Mil¬
lionen Tonnen zugesichert erhält . Da Deutschlands Anteil an
der oberschlesischen Kohle im vorigen Monat 1257 000 000 T.
betrug , würde durch diese Erhöhung eine der schlimmstenFol-
gen der Zwei -Millionen -Lieferung zum Teil behoben werden.

Wie die „Tägliche Rundschau" vernimmt, sind die Vor¬
sitzenden der vier Bergarbeiterorganisationen gestern zusam¬
menberufen worden, um zu der etwaigen Besetzung des Ruhr¬
gebiets Stellung zu nehmen. Das Blatt erfährt von einem
Führer der bayerischen Bergarbeiter , daß im Falle der Be¬
setzung des Ruhrgebikts die gesamten Belegschaften der Zechen
in Rheinland-Westfalen die Ueberschichten beseitigen und Mas¬
senabwanderungen nach den anderen Kohlengebieten Deutsch¬
lands erfolgen würden.

Alle Musil,-
Jistrumciti
für Haus und
Orchester vov
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten usw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl

Musik -Haus Eurth,
Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch-- Roßbrücke).

Ankauf abgespielter Gram¬
mophon-Platten u. Bruch z
festgesetzten Höchstpreise. Alle
Reparaturen und Stimmen.

Rsrrkü
deckcn

^ ihren Le-
durt in hygienischen

Artikeln, 6umini-
Vsnren, Lpritren,

Lnspensorien in der
Luvitüts-Fchteilung
der Lled.-Vrogerie

MWemer, WrOeim.
U NMWWlß ! W

Feldrennach.
Verkaufe3'/» Monate alten

(Rüde), schönes Tierchen, schon
wachsam, Preis 100-̂ , sowie
eine beinahe neueHundehütte,
für jeden Hund geeignet. Zu
erfragen bei

«otilieb Laupp,
Schmiedmeister.

Gesucht tüchtige, fleißige

Schmiedmeister.

Weite Wem
zu Tariflohn.
Sanatorium! Schömberg.

j -Zum 1. August oder später

Will Nil
gesucht. Hoher Lohn.

H. Lemppenau,
Höfen a. Enz.

W i I d b a d.
Ein ordentliches

Mädchen
in ein gutes Haus per sofort
gesucht.

Näheres zu erfragen bei
Frau Pantine Psrommer,
Neueuvürg, Grabenstr. 50.

Fleißiges, braves

Mädchen
in kleine Haushaltung bei
gutem Lohn und Behandlung
auf 1. August gesucht.

Frau H. Hottinger,
Pforzheim, Erprinzenstr. 40.

Ein WaggonLookssk,
feinstes,weißes,ist eingetroffev,
per Zentner-/A 29.—.

Ferner habe zu verkaufen,
weit unter Preis eineLrüoköllVLgs
für 300 Kg. uno eine für
200 Kg. mit Schiebgewicht.

IL » r1 8vll »L» A,
Liebenzell, gegenüb. d. Post.

Oberniebelsbach.
Schöne, gesunde

Milch-
Schweine

zu verkaufen. (Der hiesige
Ort ist seuchenfrei.)

Ernst « lanner.
Gräfenhausen.

Habe eins 7jährigeBlM-Ltute
unter jeglicher Garantie zu
verkaufen

Emil Gavzhor « ,
Metzger.

Bieselsberg.
Einen 12 Monate alten

ZOt-
strrcn

hat zu verkaufen
Conrad Woklgemuth.

Spülapparate, Frauen-

Anfragen erbeten Sanitätshaus
ÜMIIU MM 1117. SIN 8KS Z7.

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

Dillen.
Fabriken

Geschäfte j.Art.
Sägewerke.

Güter.
M . Busam , Liegensch. Büro
Karlsruhe, Herrenstraße 38.

Sri Hsotjucke«,
Krätze, Draesels-Perusalbe,
Dose ^ 5.—. Versand
Grüne Apotheke Erfurt 721.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat.
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichste» «.

billigste» im

Sonvtagsplauderei.
Große Hoffnungen erweckt, — Was einer Wiener hat ent¬

deckt; — Was Professor Steinach lehrt — Und schon praktisch
sich bewährt : Ein Ärzneisioff . welcher Kraft , — Mut und
Frische wiederschafft . — Jugendfeuer wisderbringt . — Selbst
Methusalem verjüngt — Und sogar den Zittergreis — Wieder
flottzumachen weißt — Wird dies Mittel , fein erdacht , — Vom
Chirurgen beigebracht , — So erzeugt es neuen Schwung , —
Macht Bejahrte wieder jung , — Renoviert das „alte Haus ",
— Bügelt alle Falten aus . — Gibt dem Auge , gibt dem Blick
— Eingebüßten Glanz zurück, — Gibt dem Körper wieder
Schneid, Haltung und Beweglichkeit. — Kräftigt Knochen, Blut
und Mark, — Macht die Schlotterbeine stark, — Dunkelt wie¬
der wunderbar — Das bereits gebleichte Haar — Und beschecrt
dem kahlen Kopf — Wieder einen vollen Schopf, — Macht
elastisch Schritt und Tritt , — Hebt den schwachen Appetit, —
Macht den Schlaf tief und gesund — Und die welken Wangen
rund ! — Kühn wird mancher wie ein Leu, — Mancher zahnt
sogar aufs neu, — Kommt aufs neu auch in Besitz — Von
verlorenem Geist und Witz! — Jauchzet auf ! Es ist erreicht!
— Alters Last und Schwachheit weicht ! — Ist man alt und ab¬
gehetzt, — Grbts ein Wiener Mittel jetzt, — Sich machen wie¬
der frisch, — Froh und munter wie ein Fisch ! — Heil dem
braven , großen Mann , — Der dies .Heilmittel ersann , — Das
noch besser führt zum Ziel — Als Tripstrills Altweibermühl!

« Wieder eingetroffen : »

HB!« eMeilSWW

Empfehle

prima Fahrrad -Gummi
zu bedeutend herabgesetzten Preisen. Reparaturen prompt

Eugen Müller, Birkenfeld,
Telefon Nr. 18.

zZühllyraxis Schölllbergr
5 Liebenzellerstr . 167 . 5

L Sprechstunden: L
5 Werktags von 9—12 und2—5 Uhr. ?
5 Streng gewissenhafte Behandlung . 5

kritr UolimüllN,
Fsllbach»T-lri-n<4i.

Wer Bedarf in Einstellschweinen hat, sollte nicht versäumen,
vor deren Einkauf sich über Preis und Qualität der bei
mir wieder regelmäßig/intreffenden Transporte der so beliebten

HailNMMer
Ferkel- und Lällserschwcille

zu informieren.
M . Sämtliche Tiere bleiben vor Versand unter lOtägiger

Beobachtung und wird jeder Sendung ein diesbezügl. ober-
amtstierärztliches Zeugnis beigefügt. Es fallen also für
meine Besteller die Vorschriften, welche mit dem Bezug von
außerhalb Württembergs bestellten Schweinen verbunden sind,
vollständig weg. Versand innerhalb Württembergs und
Hohenzollerns unter Garantie für lebende Ankunft.

Oelsamen-Lohnschlägerei.
Die Oelfabrik von Aug . Reichert L Cie.

Rachf.,G . m. b. H. in Nagold , übernimmt Mohn -,
Reps » und Leinsaat von Selbsterzenger « zum
Schlage « im Loh« in den von der Behörde erlaubten
Menge gegen Erlaubnisschein.

Vermöge ihrer vorzüglichen Fabrikationseinrichtungen
ist die Fabrik in der Lage, eine gute Ausbeute und
eine gute , haltbare Dualität Speiseöl bei mäßiger
Berechnung zusichern zu können.

Die Fabrik stellt aus Reps ein Speiseöl her, dem
durch Raffination der herbe Beigeschmack vollkommen
genommen ist, so daß das raffinierte Oel ohne weitere
Behandlung zu Salat-, Koch- und Backzwecken bei jahre¬
langer Haltbarkeit sich vorzüglich eignet und auch schon
in weitesten Kreisen Anerkennung und Beifall ge¬
funden hat.

NÄsimsMWUe
wird Ihren Viehstand nicht befallen bei Anwendung meines
seit 20 Jahren tausendfach bewährte « Vorbeugungs¬
mittels gegen Ansteckung Erfolg garantiert . Tier¬
ärztlich empfohlen. Biele Dankschreiben.
Preis 12 .— franco Nachnahme ausreichend für 4 Liter

„ ^ 2V.— „ „ „ „ 10 Liter
Desinfect.-Flüssigkeit.

Paul Euter , chem Industrie, Ettlingen B . l.



vanklagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

W dem Hinscheiden unserer l. unvergeßlichen Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwä¬
gerin und Tante

§m Katharine Wolsingcr,
geb. Aldinger,

und den erhebenden Gesang , sowie für die vielen
Kranzspenden sagen wir unsem herzlichsten Dank.

die tr «rrer«de» Hinterbliebene ».

Pfinzweiler «Ettlingen.

Hochzettseinladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Sonntag , den 18 Juli 1S2V
stattfindenden

Kochzeitsfeier
in dasGasthauS zur „Tonne "i . Pfinzweiler
freundlichst einzuladen , mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Hermann Berweck,
Sohn des -j- Friedrich Berweck , Pfinzweiler.

Franziska Kriecheubanzr , geb. Hertweck
aus Ettlingen.

Trauung Samstag in EtEogen.

« IS . sdklllls Vr9 vkr,

Vrosssr

Kk8Sllg- u.Uusikadenck
äfsitw irlr enäe  :

krau Lmwa Ksoldtz-Lvdoorr vom
I L̂näestbeater LtuttZsrt,

Herrn 7osek Lrann (Lass), vom OperndauLv
6öln a. Ud,- disder I ânäestheater Ltuttgart,

Herrn krirr LrallN (kiuuist), Lnrlsrude,
LszlsituvA unä 8vlo.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bei der großen Gefahr,

welche das jetzige Auftreten
der Manl « nnd Klanen-
senche für den Viehstand mit
sich bringt , wird den Vieh¬
haltern dringend empfohlen,
sich in der Apotheke oder in
der Drogerie Andräs

Chlorkalk
zu beschaffen und mit dem¬
selben verdünnt die Streu
etwa jede Woche und die
Schuhe bei jedem Betreten
des Stalles zu desinfizieren.

Stadtschultheißeuamt:
Knödel.

IVlSttlSN

llöks» Lirksnksick

getragene,

Krüsseii als Vorlodte

Full 1S2S.

schöne, moderne

fkr flanke Figuren passen' ,
umständehalber zu «erkaufin

Zu erfragen in der « »r.
täl -rgeschäftsstelle.  ^

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die Verfuhr von

221 Rm. Brennholz
aus den Staats -Waldungen
vord . Hummelrain , Erzwasch
und Burkhardt , Forst Langen¬
brand , auf den Turnplatz hier
ist zu vergeben . Angebote,
auch von auswärtigen Fuhr¬
leuten , sind verschlossen und
mit Aufschrift versehen bis
spätestens Dienstag,  den
20. Juli , abends 6 Uhr, hier
einzureichen Die Beteiligten
können der Oeffnung der An¬
gebote anwohnen . Der Ent¬
scheid erfolgt sofort.

Stadlpflege:
Essich.

»mm«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»», » .
^ *

Pia LeÜJÖntlJÄler-

Oar -! bran?
grüssen als Verladt«

6ooveiI «r MdinKen

17. lluli 1920.

Neuenbürg.
Auf

Strohhüte
von heute ab

MMiM
?Ml MlKslM.

N e u e fr b ü r g.

Zur Mosibemtung
empfehle

e-
OI

fürdieDampswasch-
auttalt Birkeufeld

RmeMg.
Alte PforzheimerstrahelS.

Neuenbürg.
Ich nehme Beftrllm >gm

von gebrauchten , guterhaltenen

Säcken
(Jute ), 50 und 75 Kg. fassend,
entgegen . Muster liegen vor.

Ludwig Protz.

Weit unter PrM
verkaufe ich:

HWttkettenLL!
Brustketten

»mit2 Ring
»».Schlaufe

einfache

für Küfer und
Kubier

mtt «uv ohne Sützstofl
zu billigsten Preisen

Ad. Lnftmner MG,
Inh . C. Göckelmann.

î roKkSiui » « su 3 Nk. Avlten »Is Liotritts-
karte unä sivä im Vvrverlrank bei äer kirwa
klannkueti  L 6 o. uaä an äer ^beväkssse
ru bade« .

XinSerwagLN:: Sporturagen
XInSermSbLl:: LetterwagLN
Rorbmöbel :: Garlenmöbel
Lederwarm , Koffer und Reisearlikel

empfiehlt

Wilhelm Brotz, Pforzheim,
Scke Zerrcnner - u. Baumltr . 17.

Mige sAlnUren.
Für sämtliche Schuhwaren habe ich

den veränderten Verhältnissen der heut.
Marktlage entsprechend die Preise auf
Schuhwaren bester Qualität noch weiter
herabgefrtzt , und halte mich bei Be¬

darf bestens empfohlen mit der Zusicherung reeller,
guter Bedienung.

Hochachtungsvoll

Hermann Kuh, Wildkad,
Wilhelmstraße Nr . 117.

SLockholz -Abfuhr.
600 Rm . aus Abteilung „Kl . -»er Winkenstein " hat bei

sofortiger Abfuhr zu vergeben , ' "kan bittet um Offerte.

Karl Schneid r, Wildbad,
' Rennbachsuaße 196.

V. öuntro,
Pforzheim,

Kroaenstr . 3, empfiehlt:
Turner-

Jacken , Hosen , Gürtel,
Schuhe , Faustbälle,

Tamburins.
TeUNis-

Schläger , Pressen , Bälle,
Schuhe,

Fußball-
Stiefel , Hosen , Tricots,

Bälle , Stutzen,
Abzeichen,

Schwimmer-
Anzüge für Damen-

und Herren,
Athleten -Trikots,
Sämtliche Sportartikel,

nur gute Qualitäten,
Reparaturen
in allen Artikeln werden

prompt erledigt.

Weil unter Preis
verkaufe ich

John 's „Volldampf"

Wischmschinkn,
Munt».
MGldralit"LA"
ArahtgksieÄ, °'L„

Der Zeit Rechnung tragend , habe den größte « Teil
meines Warenlagers ganz bedeuten-  im Preise
<13—30 Prozent ) heruntergefetzt.

Sommer-DlMnblusell, sowie sorbige
Jinidl-Kinderkleldchell re.

verkaufe , um damit zu räumen , unter dem Ankaufspreis . und̂ Kmbel

DLsLssl . KoelieldnicksWU
Mr-VffWe"L7

Bor Anschaffung
eines Pianvs oder Harmoniums empfehlen unver¬
bindliche Besichtigung unserer Auswahl erstklassiger

Instrumente in jeder Holzart und Farbe.
Billiaste , ermäßigte Preise . — Weitgehendste Garantie . '

Beste Referenzen.

k/Iusilili-uis KiiessnuHki',piorrksim,
^Vsstlivd « 9, beim Älarkt.

N « 8» r1» 8tra », «i»tv n . UlnsNLnliivn Msr ^ rt.

I

Tabak-Schneide-Maschine
D . R P . a . für Hausgebrauch . D . R P .a.

ZE " Nnentdehrlich für jede « Raucher . " HW
Die Maschine ist saubere Ausführung , Messer aus erst¬

klassigem Stahl mit 2 Schneiden , schneidet auch Grünfutter
für Jungtiere wie Gänse , Enten , Hasen usw.

Preis ab hier Mk . 38 .— per Stück.

Alleinverkauf : Eugen Baumarrrr,
pforZhÄM , Blechstraße 28 , l. Telefon 3460.

Es ist wieder ein

WM" großer Transport "WM

MM -klM
leichte» und schweren Schlags,

bei mir eingetroffen , wozu ich Käufer einlade.

Abraham Tiefenbronner,
Xönigsbach , Alksoli Rr. 18.

WMIMMNNWIWSllGaMIMMI « « »

100 Mark Belohnung
erhält , wer mir Angaben macht , die zur Ermittlung der Diebe
führen , die in der Nacht vom 13 . auf 14 . ds . Monats in
meiner Wohnung eingebrochen und verschiedenes gestohlen
haben.

Kleuk , untere Mühle.

Bandeisen
Kaminiiirle.

Zu bed. herabgesetzte»
Preise«.

Ganze Schlafzimmer,
einzelne Möbel «. Bette«.

Federbette «,
Patevt u. Polster-Bettröste,

Metallbette « .
SchrLnke Tische, Stöhle.

Kommode«.
Polsterfache « ,

Diplomatenschreibtische, gutes
Forchenholz , 3 Schublade«
links u. rechts 3 Zöge.

Schüttle, RL
Pf »rzheiM,Dillsteinerftr.18,

Telefon 2165.
Suche für sofort einen

jungen , kräftigen

welcher Lust hat , das Bäcker¬
handwerk gründlich zu lernend«

Adolf Rothf « t . .
Brot - und Feinbäckern, ^

Pforzheim , Westliche 123.̂ z

Hottes  dienste
irr M - rr - nbürg

T - « « tag . d«n IS. Jnli IE ^
(7. Sonntag nach de« Dl»
einigkeit- fest.) „

>/,10 tlhr Predigt (S K»r.
14—17 ; Lied 448) :

Stadtvikar Hager.
-/,2 Uhr Christenlehre (TSchter)

Dekan Dr . Megerlm.
Mittwoch abends » Uhr Bibelstunde.

Stadtoikar Hager.
Samstag abends 6 . n*

Mholhch . Kotu ^ ' -Ä j
in Weuenb ;»r.g

./.7̂ .? A abdsÄLgE .-

8 D moL 'eus " B-iäL^
8 und ^ /.9 Uhr Auste ' lung de-

Ä - L ^ nudAm ..

ÄezU
Vierteljahr
bürg 18
Post im Oi
umtS-Berki
sonstigen ir
^I18.S0m.s

willen°»
keinA
derZ

«estellungi
Poststellen,
außerdem

jederzei

Girokon
her Obers
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